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B ei Firmen ist es ein beliebtes 
Mittel, um das Image aufzupo-

lieren: Läuft es nicht mehr rund, erhält 
das Unternehmen einen neuen Namen 
verpasst (wir erinnern uns an das 
«Unique»-Debakel des Zürcher Flug-
hafens). Dazu könnte 

es laut «Tages-An-
zeiger» auch auf po-
litischer Ebene 
kommen. «Umbe-
nennung Polizei-
departement in Sicherheitsde-
partement», steht heute Abend 
auf der Traktandenliste des Zür-
cher Gemeinderats. Der Vor-
schlag stammt vom Stadtrat. 
Mit einem Imagewechsel habe 
das aber nichts zu tun. Das Po-

lizeidepartement bestehe aus Stadt-
polizei, Schutz und Rettung, Ver-
kehrs- und Stadtrichteramt. «In der 
bisherigen Departementsbezeichnung 
ist aber lediglich eine der Abteilungen 
namentlich abgebildet. Die Umbe-
nennung wird deshalb die Identifi-
kation der Dienstabteilungen mit 

ihrem Departement 
erheblich fördern», 
begründet der Stadt-
rat. Die Bezeichnung 
sei zudem in anderen 
Städten und Kanto-

nen gang und gäbe, vereinfache die 
Kommunikation nach innen und 
aussen. Der oft kritisierte Richard 
Wolff wäre dann nicht mehr «Polizei-
vorsteher», sondern «Sicherheitsvor-
steher». So oder so. Eine allfällige 
Umbennenung käme vors Volk. l

NAME → Das Polizeidepartement von Richard Wolff (AL) 
soll künftig Sicherheitsdepartement heissen. Damit will man 
die Identifikation der Beamten mit ihrer Abteilung fördern.

In anderen 
Städten gang  
und gäbe.

Doch eine Frau ins «Stöckli»?
STÄNDERAT → Bisher sind nur männliche 
Kandidaten offiziell nominiert. Laut «NZZ» 
meldet jetzt auch Nationalrätin Barbara 
Schmid-Federer (CVP) Interesse an. Falls 
ihre Partei eine Kandidatur in Betracht 
zieht, «bin ich sehr interessiert», 
schreibt sie auf ihrer Homepage. Die 
Arbeit im Stöckli sei lösungsorien-
tierter als im Nationalrat. gpr

Roger und Roger zoffen wieder

N ach der Islamkritik von Andre-
as Thiel beleidigten sich der 

Radiomacher und der Chefredak-
tor vor laufender Kamera. Ihre  
gemeinsame Sendung «Roger gegen 
Roger» pausierte deshalb. Am Mon-

tag wag-
ten die 

Streithähne einen neuen Versuch, 
zeichneten im Papiersaal eine Sen-
dung auf. Sticheleien und Seiten-
hiebe konnten sie sich laut «Tag-
blatt der Stadt Zürich» nicht ver-
kneifen. Köppel befand, dass Scha-
winski «einseitig informiert» sei. 
Dieser verglich Köppel mit einem 

Linksextremen. Worauf 
der Weltwoche-Chef iro-
nisch meinte: «Ich sollte 
immer einen Psychoanalyti-
ker zur Sendung mitnehmen, 
der mich nach deinen har-
ten Attacken wieder auf-
baut.» Trotz der dicken 
Luft soll die Sendung laut 
Schawinski wieder regel-
mässig laufen. � gpr

RELAUNCH → Weil sich Schawinski und Köppel zerstritten,  
fielen drei Sendungen aus. Jetzt ist «Roger gegen Roger» zurück.

 Anzeige

VOM «FORSTAMT» ZU «GRÜN STADT ZÜRICH»
Einfache Bezeichnungen zu verkomplizieren ist nichts Neues. So ging 
das ehemalige Forstamt in «Grün Stadt Zürich» auf. Das ehemalige  
«Bauamt I» heisst seit längerem schon «Tiefbau- und Entsorgungs
departement». Wieso es nicht gleich in «Grau Stadt Zürich» umbenannt 
wurde, ist uns allerdings schleierhaft. 

Bald neue Jobbezeichnung? 
(Noch-)Polizeivorsteher  

Richard Wolff (AL).

Streithähne 
Die Rogers Schawinski und Köppel.

Wolff leidet  
an Umtaufitis 


